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S. 45. Dr. G. Horváth: Beitráge zur Schmetterlingsfauna des

imgarischen Littorale. Der X'erfasser hat zwei Somnier in Növi

zugebracht und nebst Hemipteren auch Lepidopteren gesanimelt,

derén \'erzeichniss er nun bringt, nachdem aus dieser Gegend

nooJT keinerlei Daten belíannt sind. Der Fang mit Köder blieb fást

erfolglos und \'erfasser vermutliet, dass darán die vielen Myriopo-

den (Scutigera coleoptrata) schuld seien, welche die zum Köder

kommenden Schmetterlinge verzehren oder verscheuclien.

S. 48. Dr. E. Daday: Das Sammein mikroskopischer Tliiere.

Verfasser giebt eine kurze Anleiíung zum Sammein der Mlkro-

fauna, indem er die wichiigsten Fangapparate beschreibt.

S. 51. M. E. Fountaíne : Schmetterlingsjagd ín Ungarn III.

Die V^erfasserin schildert insbesondere den Fang der drei Speciali-

táten von Mehadia, d. i. Erebia nielas, Parar^e roxelana und cly-

ineiie. Erstere und letztere Art kommt nur auf dem hohen Domo-
glet vor. Der F^ang von melas \st áusserst schvvierig wegen den

vielen Felsblöcken, welche das Hochplateau bedecken und die Ver-

folgung des flüchtigen Falters erschweren. Noch schvvieriger ist

clymene zu fangen, welche leicht vom Winde verschlagen wird

und nur eine sehr kurze Flugzeit hat. Relatív leichter ist roxelana

erháltlich, welche auch bei Orsova, hauptsáchlich aber im W'alde

bei Herkulesbad vorkommt, meist aber sehr hoch fliegt.

S. 55. E. Csíki : Zuwachs der ungaríschen Káferfauna im

J. 1898. Der Verfasser záhlt die diesbezügliche Literatur, sowie die

für Ungarns Káferfauna neuen Arten auí.

S. 61. S. Lasz : Gesciiichte der Lepidopterologle ín Ungarn.

Reproduction einer in „Magyar Kritika" erschienenen Besprechung

des Werkes von L. Aha fi Aiguei-. Der Verfasser bemerkt u. A.

:

Der erste Theil bietet eine kurze, aber umfassende Uebersclirift



der allgemeinen Geschiclite der Lepidopterologie. lm zweiteii

Theile wird di3 Geschichte der Lepidopterologie in Ungarn mit

grosseni Fleisse und mit lobenswerther Wárme und Liebe ge-

schildert. Üie Lebhaftigkeit, das Coloritdes Styles ist so fesselnd,.

dass die Aufmerksamkeit des Lesers nirgends erschlafft und die

Darstellung so erscheint, als hátten wir eine interessante Novelle

vor uns. Das Buch giebt eine treue Geschichte der Entwicklung

der ungarischen Lepidopterologie. Es verzeichnet sámmtliche Le-

pidopterologen, die in Ungarn sammelten und weist von Jedem nach,

inwiefern derselbe zur Bereicherung der ungarischen Fauna beige-

tragen hat. Laien und F'achmánner vverden dies interessante Werk
mit grossem Nutzen lesen. Dasselbe ist ein erster Versuch, vveil

ein áhnliches Werk in keiner Literatur existirt. Es wáre jedoch

sehr erfreulich, wenn die ungarische entomologische Literatur durch

viele solche Versuche bereichert würde.

Kieinere Mittheilungen

:

S. 65. Nenc iiisektenfressendc Pflanzcn, wie Drosera anglica,

Auragia albens und eine amerikanische Asclepias-Art, welche als

Insektenmörder entlarvt wurdei.

vS. 65. Eiuc Wanze als Diebin. Ein amerikanischer Entomo-
loge spiesste eine grosse Wanze an eine werthvolle Brillantnadel,

mit welcher das Thier davonflog. Jedem Entomologen — heisst

es . zum Schluss — ist es schon passirt, dass ein aufgespiesster

Schmetterling oder Káfer sammt der Nadel durchging, leider aber

sind wir nicht in der Lage, jnseren Flüchtigen Brillantnadel mit

auf den Weg zu gebén.

S. 66. Die Amcise als Heiluiittd gegen Lungensucht u. z.

durch Einathmung der Ameisensáure.

S. 66. Ueber das S.zmmeln der Insckteu verfasste Professor

A. Lcjtényi ein Werkchen für die studirende Jugend ; dasselbe

soll demnáchst erscheinen.

S. 66. Eine entomologische. Freisfra^e hat die ungarische

naturhistorische Gesellschaft ausgesohrieben u. z. „Gevvünsclic

wird aus einer Gegend Ungarns das Stúdium der Wechselwir-

kung zvvischen der Insekten- und Pflanzenwelt, welche sich in der

Befruchtung der Blüthen áussert." Preis 300 fi. Termin der Ein-

reichung 3l. Okt. 190L
S. 66. Die Adressen der ungarischen Entomologen beabsich-

tigt die Redaktion zu veröftentlichen. Die Leser werden daher er-

sucht, sowohl ihre eigene genaue Adresse, als auch diejenige ihrer

Bekannten, welche sich mit Entomologie befassen, einzusenden

und zusleich zu bemerken, mit welcher Insekten-Ordnung sie sich

abgeben.


